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Deutschland.
Stuttgart, 21. April. Auf der Tagesordnung der ersten

Sitzung des am Dienstag , den 26. April , wieder zusammen¬
tretenden Landtags stehen außer 8 Kleinen und einer Großen
Anfrage noch Aenderungsgesetze zum Polizeiverwaltungsgesetz
und zum Schulgesetz vom 17. Mai 1920, ferner der Gesetzent¬
wurf über die Verwaltung der Gemeinde Schloßberg sowie
Anträge des Verwaltungs - und Wirtschaftsausschusses , des
Finanzausschusses und des Petitionsausschusses zu verschiedenen
Eingaben . Der Plenarsitzung gehen Fraktionssitzungen sowie
eine Sitzung der Äeltesten voraus.

Berlin , 21. April . In Gegenwart des Reichswirtschafts¬
ministers Dr . Curtins wurde gestern nachmittag in Mailand
die Deutsche Bibliothek wieder eröffnet , deren vor dem Krieg
reiche Bestände dank der tatkräftigen Hilfe eines Italieners we¬
nigstens teilweise über den Krieg gerettet worden sind. Die
Deutsche Bibliothek wird nicht nur den Mitgliedern der deut¬
schen Kolonie zur Verfügung stehen, sondern sie will auch Ita¬
lienern deutsche Kultur vermitteln . Unter den zahlreichen An¬
wesenden bei dem gestrigen Festakt befanden sich auch einige
Italiener.
Der 3. Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz für 1926u. 1927.

Der dieser Tage dem Präsidium des Landtags durch das
Staatsministerium übergebene 3. Nachtrag zum Staatsyaus-
haltsgesctz für 1926 und 1927 ist jetzt im Druck erschienen. Er
enthält gegenüber dem bisherigen Voranschlag zahlreiche Aen-
derungen . Im Staatsministerium wird eine neue Ministerial¬
ratsstelle geschaffen infolge des starken Geschäftsanfalles ans
gesetzgeberischen Gebiet . Hiefür fallen im Jahr 1927 zwei
Stellen der Gruppen Xl und X weg . Der Dienstanfwand des
Berliner Gesandten wird von 10 000 aus 12 000 Mark erhöht.
Der Mehraufwand beträgt beim Staatsministerium insgesamt
12731 Mark . Beim Verwaltungsgerichtshos ist infolge er¬
höhten Geschäftsansälls eine Direktorstelle ' notwendig . Mehr¬
aufwand insgesamt 13 784 Mark . In der Justizverwaltung
werden entsprechend einem Landtagsbeschluß die unständigen
Stellen , die einem dauernden Bedürfnis entsprechen , in Plan¬
stellen umgewandelt . Dabei find u . a. vorgesehen in Gruppe X
7 Landrichter , 12 Staatsanwälte , 21 Amtsrichter , in Gruppe
VII 33 Obersekretäre, in Gruppe Vl 10 Gerichtsvollzieher.
Der Mehraufwand bei der Justizverwaltung beläuft sich 1927
aus 223500 Mark . Dagegen ergibt sich bei der Jnnenverwal-
tung ein Minderaufwand für 1926 in Höhe von 1844 400 Mark,
für 1927 mit 252 200 Mark . Der Minderauswcmd erklärt sich
aus der Verminderung der Schutzpolizei im Bereitschaftsdienst,
wodurch 443 Stellen weggefallen sind. Bei der Wirtschafts-
Verwaltung machte sich hauptsächlich die Erwerbslosenfürsorge
bemerkbar . Der von Württemberg zu tragende Anteil hat sich
im Jahr 1926 stark erhöht , sodatz ein Mehraufwand von
2350 000 Mark erforderlich war . Im Jahr 1927 geht die Er-
werbslosensürsorge auf das Reich über . Dadurch wird eine
Million erspart . Andererseits beträgt aber der Landesanteil
an der Produktiven Erwerbslosenfürsorge für 1927 1 500 OM
Mark . Der Staatsaufwand für die Neckarregulierung bei
Cannstatt 3 200 OM Mark und der Aufwand für die Nebenbahn
Leinfelden —Waldenbuch 1220 OM Mark . Insgesamt erfordert
die Wirtschaftsverwaltnng 1927 einen Mehraufwand von
5 695 IM Mark . Die Kult Verwaltung erheischt für 1926 ein
Mehr von 160200 Mark , für 1927 ein solches von 233 600 Mk.
Das ersterc ist vorwiegend bedingt durch den Staatszuschuß
zu der Notzuwendung der evangelischen und der katholischen
Kirche für die geistlichen und Icmdeskirchlichen Beamten (ein¬
malige Ausgabe in Höhe von 147 OM Mark ), das letztere durch
Beiträge an bedürftige Gemeinden zu Bauten für Volksschul¬
zwecke in Höhe von 100 OM Mark nnd durch einen Beitrag an
das Deutsche Auslands -Institut mit 50 OM Mark . In der Fi¬
nanzverwaltung ist für 1927 ein Mehraufwand von 204320
Mark notwendig . Darunter befindet sich ein Posten von
200 000 Mark für bauliche Verbesserungen , infolge von Be¬
rufung oder zur Erhaltung von Lehrkräften an der Universi¬
tät , der Landwirtschaftlichen und der Technischen Hochschule.
Weitere Mehraufwendungen sind vorgesehen bei Kapitel 77
Pensionen , Wartegelder und Unterstützungen für 1927 mit
240 OM Mark , bei Kapitel 78 Notstandsbeihilsen und Unter¬
stützungen für Beamte für 1927 mit 100 000 Mark , bei Kapitel
78 s Unterstützungen an ausgeschiedene Beamte und Abfin¬
dungsrenten an ausgeschiedene verheiratete Beamtinnen 1926
mit 3300 Mark , 1927 mit 7000 Mark , bei Kapitel 78 b Abfin¬
dungssummen an ausgeschiedene verheiratete Beamtinnen 1926
mit 134 400 Mark , 1927 mit 39 OM Mark , bei Kap . 80 b zur
Deckung von Mehraufwendungen bei Aendcrung der Beamten-
bezüae im Verlaus des Rechnungsjahres 1927 3 750 000 Mark.

Was nun die Staatseinnahmen , die sog. Deckungsmtttel
anlangt , so ergeben sich erhebliche Mindereinnahmen , weil der
Staatssteuersatz bei der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer
von 7 aus 5 Prozent ermäßigt werden soll. Der Mindcrerrrag
dieser Steuern beträgt 1927 7,8 Millionen . Bei der Gebäude¬
entschuldungssteuer betragen die Mindereinnahmen für 1926
und 1927 je 3 470 OM Mk ., bei den Sporteln und Gcrichtskosten
1926 25 OM, 1927 300 MO Mark . Dagegen erhöhen sich oie Ein¬
nahmen aus Reichssteuern infolge der Uebergangsregelung des
Finanzausgleichs 1926 um 9 650 000 nnd 1927 um 20 460 000 Mk.
Der Zuschuß ans dem außerordentlichen Dienst erhöht sich 1926
um 492194 , 192? um 3 727 352 Mark.

Im außerordentlichen Dienst sind an Ausgaben vorgesehen
in den Jahren 1926 und 1927 zur Wohnnngsbauförderung
3 416 OM. für den Neckarkanal 4 575 MO, für den Ausbau der
Nord -Südstrecke 25 Mill ., als Zuschuß an den ordentlichen
Dienst 4 219 546, zusammen 37 210 546 Mark . Hievon sollen
aufgebracht werden aus der Restvcrwaltung 8 029 073, aus An-
iieiAn 29 181 473 Mark.

Der Deutsche Städtetag zur Arbeitslosenversicherung.
München , 21. April . Der Deutsche Städtetay wird am

Freitag in einer Tagung in München gemeinschaftlich mit dem
deutschen Landkreistag Vorschläge für den neuen Aufbau des
Arbeitsnachweises und der Arbeitslosenversicherung zur öffent¬
lichen Erörterung stellen. Eingeladen find di« sämtlichen

Reichsministerien , die Länderregierungen , der Reichstag , insbe¬
sondere der sozialpolitische und wirtschaftliche Ausschuß , der
bayrische Landtag , etwa IM deutsche Städte und 60 Landkreise.
Es wird u . a. ein Referat gehalten über Reichs - nnd Selbst¬
verwaltung im Neuaufbau der Arbeitsämter . Referenten sind
Rechtsrat Schmid -München , und Ministerialdirektor im Reichs-
arbeitsministerium Weigert . Weiter werden sprechen Syndikus
Dr . Erdmann für die Vereinigten Arbeitgeberverbände und
Gewerkschaftssekretär Spliedt für die Arbeitnehmerorganisatio¬
nen . Wenn nach dem Plan des Reichstags eine Reichsanstalt
für das ganze Reich Träger der Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung wird , so wäre es nach Ansicht des deut¬
schen Städtetages ein schwerer Fehler , zugleich Landes - und
örtliche Arbeitsämter als neue Reichsbehörden bis in die
unterste Instanz neu zu schaffen. Es ist unmöglich und wider¬
spricht allen Forderungen der Verwaltungsresorm , eine neue
zentralisierte Verwaltung aufzuziehen , die von Berlin bis in
die unterstellen Stellen hinein geleitet wird . Die Interessen der
Wirtschaft und der Gemeinden lausen parallel : Fruchtbringende
Arbeit kann in den Arbeits - und Landesarbeitsämtern nur dann
geleistet werden , wenn diese eine wirkliche Selbstverwaltung
haben , die ihnen aber der Entwurf der Reichsregierung nicht
geben will.

Der Reichshaushalt.
Der Reichshanshalt , wie er nunmehr nach den mehrmonat¬

lichen Beratungen Gesetzeskraft erlangt hat , schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit der gewaltigen Summe von 9131
Millionen Mark ab . Auf den ordentlichen Haushalt entfallen
8657 Millionen Mark , aus den außerordentlichen 475 Millionen
Mark . Letzterer wird durch Anleihe gedeckt. Die am meisten

Einkommensteuer 2620 Millionen
Körperschaftssteuer 400 „
Vermögenssteuer 470 „
Umsatzsteuer 900 „
Zölle 890 ,,
Tabak 700 „
Zuckersteuer 275
Spiritusmonopol 210 „
Verwaltungseinnahmen 327 „
Münzprägung 190 „
Ueberschuß aus 1926 200 „
Biersteuer 335 „

wovon Bayern anstatt wie bisher 17,2 Millionen nunmehr 45

Personen - und Güterbeförderung und anderes mehr.
Die Hauptansgabeposten find:

Ileberweisung an die Länder 3063 Mill.
Unmittelbare innere Kriegslasten 1516 „
Reparationszahlungen 899 „
Soziale Zwecke 892 „
Besoldungen 741 „
Reichsschulden 494 „

Hierzu kommen an Verwaltungsausgaben noch rund 1000
Millionen sowie sonstige Ausgaben , die sich auf verschiedene
Gebiete erstrecken. Wie angespannt die ganze Finanzlage ist
und mit welchen Schwierigkeiten die Balanzierung verwinden
war , geht aus der Tatsache hervor , daß man sogar einen erheb¬
lichen Teil der Betriebsmittel -Rücklage der Reichshauptkasse im
Betrage von IM Millionen hat heranziehen müssen.

Ausland.
Pariser Widerstände gegen die Räumung.

Paris , 21. April . Das linksstehende „Oeuvre ", dessen Be¬
ziehungen zu dem Sozialisten Paul -Bonconr hinreichend be¬
kannt und , nimmt jetzt zur Osterbotschast des Reichsautzenmini-
sters Dr . Stresemann Stellung . Das Blatt schreibt, daß
Deutschland nicht das Recht besitze, im jetzigen Augenblick die
Forderung einer verfrühten Räumung zu stellen. Die Rhein-
landbcsetzung bilde nicht eine Deutschland quälende und er¬
niedrigende Maßnahme ( !) , sondern eine Garantie , um alle
mit der Herstellung des Friedens zusammenhängenden tech¬
nischen Fragen zu lösen. Dazu gehöre auch die Sicherheit
Polens . Die Tatsache , daß die deutsche Presse die Ränmungs-
frage in dem Augenblick aufrollt , wo die Schleifung der Ost-
besestigungen vor sich gehe, beweise den Zusammenhang der
Okkupation des Rheinlandes mit der Sicherheit Polens . Der
Standpunkt Paul -Boncours , daß ein Ost-Locarno geschaffen
werden müsse, bevor man an die Räumung des besetzten Ge¬
bietes herantreten könne, sei als durchaus richtig und logisch
zu erkennen nnd bilde bereits ein Argument des Außenmini¬
sters Briand bei den eventuell bevorstehenden deutsch-französi¬
schen Erörterungen Wer die Rheinlandfrage . Das „Oeuore"
meint , daß die deutsche Presse diese Tatsache nicht umgehen und
bei der nächsten Gelegenheit darauf zurückkommen sollte.

Auch Macdonald prophezeit Lohnkämpfc im Bergbau

Der ehemalige britische Ministerpräsident Macdonald , der
sich zurzeit auf einer Studienreise in den Vereinigten Staaten
befindet , erklärte einer „Exchange "-Meldung zufolge vor ame¬
rikanischen Reportern , er sehe eine große industrielle Krise für
England in etwa zwei Jahren voraus . Weiter sagte Mac¬
donald , die englischen Bergarbeiter seien jetzt im Begriff , sich
von ihrer Mederlage im Kohlenstreik zu erholen und würden,
sobald sie dazu in der Lage wären , einen neuen entscheidenden
Versuch machen, ihre Lage zu verbessern.

Ms Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 21. April . In einem unbewachten Augenblick

fiel heute mittag ^ 2 Uhr das vierjährige Enkelchen des Schrei-
nermeisters Krastel beim Spielen in dessen Hof in die zurzeit
starke Enz , doch konnte es zum Glück von in der Nähe stehen¬
den Leuten am Mühlercchen geborgen , und den Angehörigen
noch lebend übergeben werden . Wieder eine Warnung für viele
an der Enz wohnende Eltern.

Neuenbürg , 21 April . (Aufwertung von Reichsbanknotcn
endgültig abgelchnt .) Der zuständige Senat des Reichsgerichts
hat hie Revision gegen das Urteil des Kammergerichts , das
Klage auf Aufwertung der früheren Reichsbanknoten abaewic-
sen hatte , durch Beschluß als unzulässig verworfen . Rcichs-
gerichtspräsident Dr . Simons , aus den sich der Kläger bei seinen
Bestrebungen wiederholt berufen hatte , hat inzwischen offiziell
die Verurteilung dieser Bestrebungen ausgesprochen.

(Wetterberichts  Der Hochdruck im Westen herrscht
immer noch vor . Für Samstag und Sonntag ist vielfach hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Gräfenhausen , 22. April . Am Ostersonntag hielt das Streich¬
orchester Gräsenhausen sein Frühsahrskonzert.  Man
war allgemein überrascht über den Aufschwung , den das Orche¬
ster in der kurzen Zeit seines Bestehens erfahren hat . Das 16
Musiker starke Orchester war sich seiner Aufgabe bewußt und
folgte der schneidigen Direktion seines Dirigenten , Herrn Karl
Kindl,  der das Ganze fest in der Hand hatte . Man sah,
welch große Arbeit und Fleiß hinter der Sache stand . Die
Darbietungen der zum großen Teil sehr schwierigen Sachen
von Joh . Strauß , Keler Bela , Zeller , Toselli , Robrecht nsw.
waren durchweg sehr gut zu nennen . Eine angenehme Ab¬
wechslung brachten die Baritonsolis des Herrn O . Müller-
Pforzheim , welcher mit seiner schönen, vollen Stimme die Zu¬
hörer sofort für sieb gewann . In den Liedern „O . Jugend
wie bis du so schön! und „Unter dem Lindenbaum " nsw . zeigte
er sich aus seiner vollen Höhe . Seine kraftvolle , wohltuende
durchgebildete Stimme ließ nirgends eine Lücke oder Zweifel
entstehen , und er mußte sich, wie auch das Orchester , zur Drein¬
gabe verstehen . Die zahlreichen Zuhörer waren sehr befriedigt
von dem Gehörten.

Württemberg.
Leonberg , 21. April . (Antoverbindungen nach Mühlacker

und Pforzheim .) Gestern vormittag tagte im Oberamt unter
dem Vorsitz von Oberamtmann Kircher eine Versammlung , die
sich mit den Antoverbindungen LeonLerg —Pforzheim und
Leonberg —Mühlacker befaßte . Anwesend waren Vertreter der
Oberpostdirektion Stuttgart und Karlsruhe , Stadt und Bezirk
Pforzheim , sämtliche Behörden von Pforzheim , die Ortsvor¬
steher des Bezirks Leonberg und Maulbronn , der Bezirksrat
von Maulbronn unter Vorsitz von Oberamtmann Röger , der
Würm - und Enzgauverkehrsverband unter Vorsitz von Redak¬
teur Keller . Die Versammlung nahm einen günstigen Verlaus,
sodaß mit der Verbindung nach Pforzheim und Mühlacker in
Bälde gerechnet werden darf . Anläßlich dieser Versammlung
wurde gleichzeitig der Autoverkehrsverband Stuttgart gegrün¬
det. Man kann nun in Zukunft in Leonberg , als Umsteigplatz,
in dem 3 weitere Autos unter gestellt werden , durch Umsteigcn
Anschluß nach Pforzheim und Mühlacker haben.

Stuttgart , 21. April . Vom Polizeipräsidium wird mit-
geteilt : Die Nummer 91 der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"
vom 21. April wurde durch Beschluß des Amtsgerichts Stutt¬
gart I wegen des Artikels „Grüße russischer Arbeiter und Rot-
armfften an die politischen Gefangenen Württembergs ", in dem
ein Verbrechen der Vorbereitung zum Hochverrat und ein Ver¬
gehen gegen das Republikschutzgesetz erblickt wurde , auf Grund
des 8 86 des Strafgesetzbuches und des 8 7 Nr . 4 des Republik-
schutzgesetzcs beschlagnahmt.

Stuttgart , 21. April . (Beleidigung durch die Presse .) Das
Schöffengericht hat den Redakteur der „Südd . Arbeiterzeitung ",
Max Hammer , wegen Beleidigung der Ortsvorsteher von Äi-
mozheim und Enzberg in einem Falle zu 120 Mark , dem andern
zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , 21. April . (Wilderer .) Das Schöffengericht hat
den 25 Jahre alten Taglöhner Thomas Raith von Platten¬
hardt wegen Wilderns zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte mit großem Erfolg Schlingen gelegt . Seine Mithel¬
fer , der 28 Jahre alte Maurer Emil Bachofer ' nnd der 26
Jahre alte Taglöhner Karl Ruchinger , ebenfalls von Platten¬
hardt , erhielten 5 bzw. 2 Monate Gefängnis.

Neckargartach, LA . Heilbronn , 21. April . (Eingesangenes
Reh.) Am Montag vormittag wurde in der Nähe des Orts
bei der Lcinbachstraße ein Reh beobachtet, wie es planlos um¬
herrannte . Später überquerte es die Staatsstraße nach Heil¬
bronn und nahm die Richtung auf den Neckar zu. Bei der
chemischen Fabrik stieß es aus den dortigen Drahtzann und
konnte eingefangen werden. Das Tier war völlig abgehetzt.
Außer einigen geringfügigen Abschürfungen hatte es keine
sichtbaren Verletzungen davongetragen. In gefesseltem Zustand
wurde es den Jagdpächtern gebracht, die versuchen werden, den
ziemlich starken Sechserbock, wenn er sich erholt hat , wieder
auszusetzen.

Sulgau , OA . Oberndorf . 21. April . (Zum Brudermord .)
Bei der Gegenüberstellung mit seinem von ihm erschossenen
Bruder benahm sich der Täter Florian Reuttcr ganz teilnahms¬
los. Er wurde nach Oberndorf verbracht. Gestern vormittag
fand unter außergewöhnlich großer Beteiligung die Beerdigung
des Opfers statt.

Oetlingen, OA.»Kirchheim, 21. April . (Tödlicher Betriebs¬
unfall .) In der Färberei nnd Mererisieranstalt Otto Lecke¬
busch G . m. b. H. ereignete sich ein schwerer Unfall . Der
26 Jahre alte Eugen Breckel, der u . co die Schleudertrommel
zu bedienen hatte , ist infolge eines Bmichs an der Schleuüer-
troniniel ums Leben gekommen. Er war die einzige Stütze
feiner betagten Mutter . Mit ihm kam auch der infolge seiner
Tüchtigkeit außerordentlich geschätzte Betriebsleiter Weber ums
Leben . Er kam zufällig in dem Augenblick dazu , als sich das
Unglück ereignete und wurde ebenfalls noch durch abspringende
Maschinenteile tätlich getroffen . Ueberaus tragisch ist es , daß
zurzeit seine Mutter anläßlich der Konfirmation der einzigen
Tochter des Getöteten sich hier aushielt und so den Tod ihres
Sohnes und auch ihrer Stütze miterleben mußte . Von Glück
kann man sagen , daß ein dritter , der sich im gleichen Raum
aushielt , unverletzt blieb.

Ulm , 21. April . (Denkmal des R .J .R . 247.) Am ers - .r
Psingsttag . 5. Juni , wird vor der Kaserne auf dem Kienles¬
berg das Erinnernngsdenkmal für die Gefallenen des Reserve-



Infanterie -Regiments 247 eingeweiht werden . Die Bereini¬
gung ehemaliger 247er in Ulm und Stuttgart rüstet sich ausdiesem Anlatz zu einer würdigen Feier und rechnet damit , datz
viele von den mehr als 3000 überlebenden ehemaligen Angehö¬
rigen des Regiments zu diesem Fest des Wiedersehens in Ulm
erscheinen.

Heidenheim, 21. April . (Erstickt.) Ein 25 Jahre altes Mäd¬
chen in der Seestraße , das seit ihrem 12. Lebensjahr an Epilep¬
sie leidet , war mit Waschen beschäftigt und fiel in einen nur
wenig Wasser enthaltenden . Wasserbehälter , so datz es erstickte.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Ellwange», 21. April . (Begnadigung .) Der Landwirt
Friedrich Holz von Ochsenberg , OA . Heidenheim , der am 1.
August v. I . den Forstwart Braun von Oberkochen, der ihn
beim Wildern betroffen hatte , mit dessen Gewehr , das er ihm
entrissen hatte , erschossen hatte , war vom Schwurgericht Ell-
wangen wegen Mords zum Tode verurteilt worden . Seine
Revision gegen das Urteil wurde vom Reichsgericht verworfen.Nunmehr wurde er durch Akt des Staatspräsidenten zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt und aus dem hiesigen Unter¬
suchungsgefängnis zur Verbüßung der Strafe in die Landes¬
strafanstalt Ludwigsburg eingeliefert.

Reise des Abgeordneten Wieland nach Amerika.
Ulm, 21. April . Der demokratische Reichstagsabgeordncte

Geheimrat Dr . Ing . Philipp Wieland -Ulm hat sich zu einer
Studienreise nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
eingeschifft. Die Reise dient dem Zweck des Studiums der ame¬
rikanischen Wirtschaft , insbesondere der Metallwirtschaft und
ihrer Betriebe . Außerdem will Geheimrat Wieland in Wa¬
shington die Etatsgebarung der Bereinigten Staaten studieren.
Er hat sich zu diesem Zweck von dem amerikanischen Botschafter
in Berlin an den Budget -Direktor ein Empfehlungsschreiben
geben lassen, dem es gelungen ist, in den letzten Jahren die
großen Ersparnisse im Interesse der amerikanischen Steuer-
zahler zu erzielen.

Baden.
Pforzheim, 21. April . Nachdem die Gewerkschaften den

Schiedsspruch des Schlichtungsausschnssesüber die neue Lohn¬
regelung abgelehnt hatten , war vom Arbeitgeberverband die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs beim Landes¬
schlichter beantragt worden, lieber diesen Antrag wurde am
Mittwoch in Karlsruhe verhandelt . Eine Einigung kam bei
Len gestrigen Verhandlungen nicht zustande. Der Landesschlich-ter will noch einige Erhebungen machen und dann seine Stel¬
lungnahme den Parteien Mitteilen. — Der Schiedsspruch des
Schlichtungsausschussesüber den Urlaub in der Schmuckwaren¬
industrie ist auf Antrag des Arbeitgeberverbandes für verbind¬
lich erklärt worden. In diesem Jahre ist also ebenso wie im
Vorjahre die Hälfte des tariflichen Urlaubs zu bezahlen.

Büchenbronn, 21. April . Ein bei Sägewerkbesitzer Kreutel
hier erst seit einem Tag beschäftigter Fuhrknecht namens Fried¬
rich Stahl verunglückte gestern beim Langholzführen im Mi¬
chelswald in Salmbach. Ein herabfallender Stamm traf ihn
auf den Kopf. Der Begleiter des Verletzten eilte nach Salm¬
bach hinein, um Hilfe zu holen. Als Liese eintraf , war Stahl
aber schon tot. Der Verunglückte wohnte zuletzt in Pforzheim,
er stammt aus Kapfenhardt, ist 1877 geboren, Witwer und hin-
terläßt einen verheirateten Sohn.

Vermischtes.
Osterfest im Schnee. Das Osterfest wurde im Allgäu im

Schnee begangen. Am Ostersonntag zechte sich ein völliges
Winterbild . Die Schneelage betrug im Tal 10 Zentimeter , in
einer Höhe von 1000 Metern 30—40 Zentimeter und in einer
Höhe von 18007- 2000 Metern erreichte der Neuschnee sogar
einen Meter . Die Gemsen stiegen vom Hochgebirge bis nahe
ins Tal herab. Zahlreiche mächtige Lawinen gingen nieder
und man hörte fortwährend das Brausen und Knallen der
niederstürzenden Schneemassen.

Schweres Autounglück. Bei Brandenburg an der Havel
hat sich ein schweres Automobilunglück zugetragen. Ein Bran¬
denburger Vertreter hatte mit seiner Frau und einer befreun¬
deten Dame einen Ausflug unternommen . Auf der Genthiner
Chaussee bog plötzlich ein Bauern -Fuhrwerk trotz eines ab¬
gegebenen Warnungssignals links über die Chaussee. Es war
dem Chauffeur nicht mehr möglich, den Wagen rechtzeitig zum
Stehen zu bringen , und er ritz ihn deshalb mit aller Gewalt
nach rechts herum. Der Wagen bekam dadurch einen so grotzen
Schwung , daß die beiden Damen herausflogen. Die eine wurde
aus der Stelle getötet, die andere erlitt bei dem Sturz schwere
Verletzungen.

Die Bevölkerung Deutschlands. Die Wohnbevölkerung des
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Deutschen Reiches am 16. Juni 1925 weist im einzelnen folgende
endgültige Ziffern auf:
Preußen (ohne Saargebiet ) : 18 504 001 männliche, 19 616172

weibliche, zus. 38 120 173 Personen;
Bayern : 3 553857 männliche, 3825 737 weibliche, zusammen

7 379 594 Personen;
Sachsen : 2 372 091 männliche , 2 620 229 weibliche, zusammen

4992320 Personen;
Württemberg : 1243 507 männliche, 1336 728 weibliche, zusam¬

men 2580235 Personen;
Baden : 1115 477 männliche, 1196 985 weibliche, zusammen

2 312 462 Personen;
Thüringen : 776 822 männliche, 832478 weibliche, zusammen

1609 300 Personen;
Hessen: 655964 männliche, 691315 weibliche, zusammen

1347 279 Personen;
Hamburg : 551 473 männliche, 601050 weibliche, zusammen

1152523 Personen;
Mecklenburg -Schwerin : 331290 männliche , 342 755 weibliche,

zusammen 674045 Personen;
Mecklenburg -Strelitz : 54 084 männliche , 56185 weibliche, zu¬

sammen 110269 Personen;
Oldenburg : 270223 männliche , 274 949 weibliche, zusammen

545 172 Personen;
Braunschweia : 241606 männliche , 260 269 weibliche, zusammen

501 875 Personen;
Anhalt : 170 568 männliche , 180 477 weibliche, zusammen

351045 Personen.
Bremen : 164949 männliche , 173 897 weibliche, zusammen

338846 Personen;
Lippe : 78 947 männliche , 84 701 weibliche, zusammen 163 648

Personen:
Lübeck: 61 548 männliche , 66 423 weibliche, zusammen 127 971

Personen;
Waldeck: 27 017 männliche , 28 709 weibliche, zusammen 55816

Personen;
Schaumburg -Lippe : 23 309 männliche, 24 737 weibliche, zu¬

sammen 48046 Personen.
Die Ziffern für Berlin betragen : 1848 859 männliche,

2 175 306 weiblich e, zusa mmen 4 024165 Pers onen._
Handel und Verkehr.

Feldreimach , 19. April . (Viehmarkt .) Zugeführt waren:
32 Kühe und Kalbinnen , 2 Ochsen und Stiere , 1 Farren , 33Rinder . Der Handel war lebhaft , insbesondere beim Jung¬
vieh . Preise anziehend.

Stuttgart , 21. April. Dem Donnerstagmarkt am städt. Bleh-
und Schlachthos wurden zugefiihrt : 5 Ochsen, 11 Bullen , 30 Iung-
bullen, 35 Iungrinder , lg Kühe. 298 Kälber. 611 Schweine (unverkauft
300), 3 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zlr. Lebendgewicht: Ochsen
s 58—62 (letzter Markt : 58—62), b 50—55 (uno.). Bullen s 50—53
(51- 53), b 45—49 (47- 50), Iungrinder s 59- 62 (60- 63), d 50
bis 57 (52—57). c 45- 49 (46—50). Kühe b 31—40 (31—41). c 20
bis 30 (uno ), ck 14—19 (uno.). Kälber b 84- 87 (85- 89), c 73—80
(78- 84), ck 64—72 (63- 75), Schweine a 60- 62 (62- 63), b 60—62
(62- 63) c 60- 61 (61- 62), ck 57- 59 (58- 60), e 54- 56 (55- 57)
Mark . Marktverkauf schleppend.

Stuttgart , 21. April. (Landesproduktenbörse.) Der Getreide-
markt verkehrt in ruhiger Haltung . Dir Preise sind unverändert:
Auslandsweizen (ab Mannheim ) 30—31.25, württ . Weizen 28 25 bis
29.25, Sommergerste 23—26, Ausstichware in Sommergerste 26 50
bis 27.50. Roggen 25—26.50, Hafer 20—21. Weizenmehl 41.25—42.25,
Brotmehl 33.25- 34.25, Kleie 13—13.75, Wiesenheu 7- 8, Kleeheu
8—9, drahtgepreßtes Stroh 4—4 50 Mark per lOO Kg.

Allgäuer Butter - und Küsebörse in Kempten . Butter 162- 168,
Durchschnittspreis 165 einschl. Ueberpreis, Marktlage immer noch ab¬
wartend ; Weichkäse mit 20°/o Fettgehalt grüne Ware 27—30, ruhiges
Geschäft; Allgäuer Emmenthaler mit 45»/o Fettgehalt 100—112, bis¬
her normale Nachfrage.

Pforzheim , U>. April . (Schweinemarkfi ) Zugcfahren wur¬den 7 Läufer und 5 Milchschweine . Bei im Verhältnis zu diesem
geringen Auftrieb recht lebhaften Handel wurden für ein Paar
Läufer 46 Mark erzielt . Ein einzelner Läufer wurde zu 29,
ein anderer erst zu 33 Mark losgeschlagen

Neueste Nachrichten.
Trier , 21. April. In der früheren deutschen Iägerkaserne , die

von der französischen Besatzung beschlagnahmt ist, brach aus bisher
unbekannter Ursache Feuer aus , das das Dach des Stallgebäudes
und die gesamten Futteroorräte vernichtete. Der Schaden ist groß.
Die Pferde konnten gerettet werden. Mehrere französische Offiziere
erklärten, daß nur das scynelle Eingreifen der deutschen Feuerwehr
eine Katnstropke verhütet Hobe.

Msikdrms KriessMsyer
— SröLtes unck ältestes dlusllrkous am Llatre. —

Schwerin,21 .April. Gestern abend ertranken aus dem Schweriner
See zwei Bankbeamte . Das von ihnen benutzte Ruderboot wurde
später in einer Bucht treibend gefunden. Die Leichen konnten bishernicht geborgen werden.

Sieversdorf , 21. April . In der vergangenen Nacht erschoß der
Gärtner eines Rittergutes einen Einbrecher, der versuchte, in die Billa
einzudringen. Zwei andere Einbrecher entkamen.

Berlin , 21. April . Die Deutsche Reichsbahngeseüschaft teilt
mit : Die Frachtstundungsgebühr für die eintägige Fracht¬
stundung werden mit Wirkung vom 1. Mai d. I . ab von 1
(eins ) vom Tausend aus Li vom Tausend der Tagesbeträge her¬
abgesetzt . Der Gebührenmindestbetrag wird auf 50 Pfg . fest¬gesetzt. — Der deutsche Außenhandel im März war im reinen
Warenverkehr mit 244 Millionen gegen 339 Millionen im Vor¬
monat passiv . — Bei dem Sieger in dem großen sizilianischen
Motorrad -Rennen der Targa -Floria , Paul Köppen , und dem
mit ihm die gleiche Wohnung am Kurfürstendamm in Berlin
teilenden Rennfahrer Burgalla wurde in der Nacht zum Don¬
nerstag eingebrochen . Die Diebe stahlen fast sämtliche Sieges¬
preise der Fahrer in Gestalt von Pokalen und dergleichen im
Gesamtwert von mehreren Tausend Mark . — Der stellvertre¬
tende Vorsteher eines Berliner Polizeireviers ist seit Mittwoch
mittag flüchtig . Der Beamte soll nicht nur Geldbeträge unter¬
schlagen, sondern auch in größerem Umfange Aktenstücke dem
ordnungsmäßigen Geschäftsgang entzogen haben.Bremen , 21. April . Der aus Grund des Waffenstillstands¬
vertrags seinerzeit an England ausgelieferteLlohddampfer „Zep¬
pelin", der im Jahre 1914 erbaut wurde, ist von dem Nord¬
deutschen Lloyd zurückgekauft worden. Das Schiff, das 14 588
Brutto -Register-Tonnen hat, wird den Otamen „Dresden" er¬halten.

Wien, 21. April . Gegen den früheren Finanzminister Koll-
mann wurde in Hainburg nach einer Wählerversammlung ein
Revolverattentat verübt . Auf das Auto Kollmanns wurden
Revolverschüsse abgegeben , die jedoch ihr Ziel verfehlten.

Paris 21. April . Wie der „Petit Parisien " aus Marseille
meldet, ist der italienische Faschist Viola auf Anordnung desfranzösischen Innenministeriums über die italienische Grenze
abgeühoben worden.

Paris , 21. April . Dem „Matin " wird aus Tokio gemeldet,
daß ein Student festgenommen worden sei unter der Beschuldi¬
gung, ein Attentat gegen den Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten geplant zu haben.

London, 21. April . Die China -Mächte haben sich zu ge¬
meinsamer Ablehnung der Hankau-Regierung entschlossen.London, 21. April . Die Bank von England hat den Dis¬
kontsatz von 5 auf 4 ^ Prozent herabgesetzt.

Moskau , 21. April . Rußland hat bei den Protokollmächtengegen die Besetzung des russischen Botschaftsgebäudes in Peking
Einspruch erhoben.

Melbourne , 21. April . Bei der Ankunft des Herzogs und
der Herzogin von Dort stießen zwei Flugzeuge zusammen. Wer
Personen kamen üms Lebens.

Streik in der Hanauer Edelmetallindustrie.
Hanau , 21. April . Die Differenzen in der Hanauer Edel¬

metallindustrie über Lohn - und Urlaubsfragen haben heute
früh zur Niederlegung der Arbeit geführt . Die Arbeitnehmer
hatten die Kündigung der bestehenden Arbeitsverhältnisse be¬
schlossen, die aber von den Arbeitgebern nicht anerkannt wurde,
La sie von den Gewerkschaften den in Frage kommenden Betrie¬
ben en bloc zugestellt worden war . Daraufhin haben sich die
Arbeitnehmer zum Streik entschlossen.

Abgrenzung der Brsatzungszone.
Koblenz, 21. April . Das Obecpräsidium gibt bekannt:

Durch Abkommen vom 9. April 1927 zwischen dem Reichs¬
kommissar für die besetzten rheinischen Gebiete und der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission ist die nördliche Demarkations¬
linie der zweiten Besetzungszone nunmehr im einzelnen fest¬
gesetzt worden . Das Abkommen tritt am .1. Mai in Kraft . Die
Demarkationslinie wird hauptsächlich von Landstraßen und
Eisenbahnlinien gebildet . Um das der Besatzung auf diesen
Linien zustehende Verkehrsrecht auch im Interesse der deutschenBevölkerung reibungslos zu gestalten , sind sog. Uebergangs-
streifen gebildet worden , die je nach den örtlichen Verhältnissen
gewisse Geländegebiete nördlich und südlich der Demarkations¬
linie umfassen . Die Besatzung hat als Gegenleistung Zugeständ¬
nisse für die Ausübung des Besatzungsregimes in gewissen Tei¬
len des noch besetzt bleibenden Gebiets gemacht . So soll Bad
Neuenahr grundsätzlich von Besatzung frei bleiben und von Kon¬
trollen der Personalausweise soll dort möglichst abgesehen

werden . Der Oberpräsident der Rheinprovinz fordert in einer
Bekanntmachung , die in den Uebergangsstreifen zum Anschlag
gekommen ist, die Bevölkerung auf , das Verkehrsrecht der Be¬
satzung zu respektieren , Ruhe und Ordnung müsse unter allen
Umständen gewahrt werden . Zuwiderhandlungen gegen gesetz¬
liche und polizeiliche Bestimmungen würden bestraft werden.

Forderungen des Evangelischen Reichselterntags.
Hildeshenn, 21. April . Gelegentlich des evangelischen Reichs¬elterntags in Hildesheim, der heute seinen Abschluß fand, wur¬

den Entschließungen gefaßt, in denen u. a. gefordert wird, daßendlich dem Elterngewsssen ein unveräußerliches verfassungs¬
mäßiges Recht gegeben wird und erwartet wird, datz die

Das Haus ohne Lachen
55 Roman von Otto Neu feldt.

„Verzeihen Sie eine Frage , die vielleicht nicht ganz
hierher gehört : Sie lieben Fräulein Endrulath ? "

„Man muß sie lieben, Herr Kommissar ."
Doktor Fuchs nickte höchst befriedigt . Der Mord war

aufgeklärt . Das Verbrechen war geschehen, um das Hin¬
dernis bei der Vereinigung der beiden aus dem Wege zu
räumen . Dieses Hindernis war der Vater , der seiner
Tochter verbot , einen ehemaligen Zuchthäusler zu heiraten.
Endrulath hatte versucht, Eick zu bewegen, von seiner Wer¬
bung abzulassen, deshalb war er in das Hotel gegangen
und wurde ermordet . Nun sah er auch vollkommen klar
in der Diebstahlgeschichte: Der Alte hatte sicherlich Gelder,
Wertpapiere oder sonst Wertgegenstände aufbewahrt , die
waren gestohlen worden , um für alle Möglichkeiten ge¬
sichert zu sein, Geld zu haben für eine Flucht , falls der
Verdacht sich doch in die richtigen Bahnen lenkte. Denk¬
bar war es auch, daß Briefe , Aufzeichnungen oder andere
Schriftstücke des Alten beseitigt werden mußten . Eick
fuhr nach Leipzig in der Hoffnung , Luzie dort in wenigen
Tagen ebenfalls eintrefsen zu sehen, und er kehrte zurück,
als Luzie in Berlin von der Polizei festgehalten wurde.

Doktor Fuchs war mit diesem Verhör über dis Maßen
zufrieden , und er hätte jeden ausgelacht , der jetzt noch an
Eicks Schuld zweifelte. Zwar gab es noch Fragen , die un¬
beantwortet geblieben waren : Welche Rolle spielte der
„Freund " Eicks bei dem Verbrechen, und wer war es ge¬
wesen, der dem Pförtner im Hotel empfohlen hatte , sich
das Gesicht des Herrn zu merken, der das Zimmer Num¬
mer 47 gemietet hatte ? Indessen war der Kommissar fest
davon überzeugt , daß die Aussagen von Zeugen und auch
die der Beschuldigten selbst, die letzten Dunkelheiten in die¬

ser so schnell aufgeklärten Mordsache erhellen würden.
VLXII.

Die Begrüßung zwischen dem Baron Heydereutter und
Fastenrath fiel kühl aus , aber nicht ganz so kühl, wie Eva
gefürchtet hatte . Man plauderte einige unverbindliche und
gleichgültige Worte , bevor man sich am Teetisch niedersetzte.
Es kam nun bei Gebäck, Tee und Zigaretten eine zwar
recht neutrale , aber doch angeregte Unterhaltung zustande,
deren Kosten der Baron fast ganz allein bestritt . Er war
ein liebenswürdiger , humorvoller und gewandter Plau¬
derer , der scharf beobachten konnte und in seinem Leben
viel Gelegenheit zur Beobachtung gehabt hatte . Selbst der
Sanitätsrat taute auf und sah auf den Gast mit etwas
freundlicheren Augen.

Dediloff ließ seine Phantasie spielen. Er hatte in
seinem Leben weder Newyork noch Kalifornien gesehen
(wenn er auch hoffte, bald dorthin zu kommen), aber er
entwarf in kurzen Zügen ein so plastisches, deutliches Bild
der amerikanischen Häuserpaläste , des amerikanischen
Lebens , des Paradieses am Pacific , daß niemand , der das
alles nicht mit eigenen Augen gesehen hatte , Zweifel ge¬
kommen wären , daß es sich hier nicht um wirkliche Erleb¬
nisse und Ereignisse handelte . Wer hätte dem Baron auch
nicht die abenteuerliche Flucht aus dem bolschewistischen
Rußland geglaubt . Wer hätte ihm nicht Vertrauen ge¬
schenkt, als er eine verblüffende Kenntnis vom Leben des
letzten russischen Hofes vorspiegelte. Die Fülle von Ein¬
zelheiten, die Vertrautheit mit den Namen , die aus Zei¬
tungen und einer überreichlichen Memoirenliteratur zur
Genüge bekannt war , die kurzen, scharfen Charakterzeich-
rmngeN- von Episoden , die Dediloff aus nimmermüder
Phantasie im Handumdrehen erdichtete oder aus halber
Erinerung zusammenfabulierte , hätten jeden überzeugt,
daß Dediloff wirklich ein Mitglied jener Aristokratie war.

die jetzt in den Hauptstädten der westlichen Länder ein
inhaltloses Emigrantenleben fristete . Koryphäen des rus¬
sischen und französischen Geisteslebens waren Dediloff Be¬
kannte . Fastenrath versagte es sich nicht, hie und da einige
Fragen zu . tun , und dabei beging Dediloff in einer Art
Selbstrausch über seine kühnen Phantasiegebilde einen
groben Fehler : Er deutete Kenntnisse an , die er nicht besaß.
Fastenrath war ein Verehrer und sehr genauer Kenner der
russischen Literatur , und als die Rede auf das geheimnis¬
volle Ende Tolstois kam, stellte es sich heraus , daß Dediloff
über diesen großen russischen Dichter nicht genauer unter¬
richtet war , als ein Durchschnittseuropäer über irgendeinen

"brientalischen Religionsstifter . Das mochte Zufall sein,
und Dediloff war geschickt genug, seine Unkenntnisse zu
bemängeln , aber Fastenrath wurde stutzig. Dediloff ließ
sich nicht auf Glatteis führen , als die Rede auf einen
modernen russischen Sittenlehrer kam, den er angeblich
Persönlich kannte , aber der Sanitätsrat wurde über dieses
deutliche Ausweichen nachdenklich.

Alles das bemerkte Eva nicht. Sie sah in ihm nur
den glänzenden , intelligenten Mann , der durch persönliche
Schönheit , Reichtum , erlauchte Bekanntschaften und robuste
Kraft hoch über allen anderen Männern stand . An seiner
wie aus Marmor gemeißelten Hand leuchtete ein Rubin.
Sein blasses Gesicht mit den hochgeschwungenen, gesund-
roten Lippen lächelte, und plötzlich kam über Eva der heiße,
tolle, nicht mehr zu verwindende Wunsch, diese Lippen zu
küssen, diesen Mann sich untertan zu machen, ihn von
Liebe stammeln zu hören . Sie wollte von ihm begehrt
und genommen werden, teilhaben an seinem Leben, das
voll rauschender Abwechslung, besinnungslosen Genießend
und bunter Abenteuer war.

(Forschung folgt.)
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'.Uchsrcgierung nunmehr ohne Verzug das angekündigte
Krichsschulgesetz vorlege. Die evangelische Elternschaft verlangt
erner für ihre Kinder die evangelische Bekenntnisschule. Die
Imwandlung der Gemeinschaftsschule in eine Schule mit christ-
jchcr Marke wird abgelehnt. Der Reichselterntag fordert
Mrdem alle Parteien , die sich für die christliche Kultur ver¬
antwortlich fühlen, auf, sich für die Reichsschulgesetzgebung
einzusetzen. Wer wiederum die Reichsschulgesetzgebung ver¬
schleppen würde, hätte damit der Lösung der Schulfrage durch
Konkordatsvertrag die Wahl frcigemacht. Es wird weiter eine
«schliche Vertretung in dem Schulverwaltungskörper und in
M auf Grund der kommenden Städteordnung neugeschaffenen
Organe verlangt . In einer letzten Entschließung wurde der
Ausbau des Fortbildungs- und Berufsschulwesens und des Re¬
ligionsunterrichtsfür diese Schulen zunächst als Uebergang in
tzer Form der Lebenskunde gefordert.
^ Ein neues Mittel gegen die Zuckerkrankheit.

Berlin, 21. April. Wie die „B . Z." berichtet, wird auf dem
Mrurgenkongreß der Assistent der Charite , Dr . Stahl , ein
Mucs Mittel gegen die Zuckerkrankheitankündigen, das Pro¬
zessor Noorden-Frankfurt a. M. bereits in zahlreichen Fällen
jmisprobiert hat . Das neue Mittel , Hormen genannt , soll in
.Tablcttenform anstelle der Insulin -Einspritzung verwendet
Werden. Verprügelter Landtagsabgeordneter,
l Berlin, 21. April . Wie erinnerlich hatte der kommunistische
Abgeordnete Schulz im Preußischen Landtag gegen die Ehefrau
des sozialdemokratischen Landtagsabg . Osterroth schwere persön¬
liche Angriffe gerichtet. Als Rächer ihrer Mutter hatten die
"eiden Söhne Osterroths Schulz vom Landtagsgebäude mit
Hundepeitschen bis zum Potsdamer Platz getrieben. Gegen die

greiser waren Strafbefehle in Höhe von 30 Mark erlassen
morden. Hiergegen hatten sie Einspruch erhoben. In einer
für heute anberaumten Gerichtsverhandlung waren die Ange¬
klagten nicht erschienen. Statt ihrer war ein Schreiben ein¬
samen, daß sie ihren Einspruch gegen den polizeilichen Straf¬
efehl zurückziehen.

Demokratischer Parteitag.
Hamburg, 21. April. Donnerstag nachmittag nahm der

demokratische Parteitag seinen Anfang . Zur Verhandlung
lstand an dem ersten Tage das Thema : „Der große deutsche
^Einheitsstaat— das Ziel und der Weg." Den einleitenden Vor¬
trag hielt der Parteivorsitzende Reichsminister >a. D . Koch-
Weser, der u . a . ausführte , in der deutschen Geschichte sei weder
die Einheit noch die Gliederung des Reiches in befriedigen¬
der Weise ausgebildet worden. Der sog. gesunde Föderalismus
sei nichts als ein dvnastischer Partikularismus gewesen. Preu¬
ßen sei in seiner überragenden Größe im Rahmen des Deut¬
schen Reiches der Vorläufer des deutschen Einheitsstaates , doch
müsse der Versuch, Preußen durch Aufsaugung aller übrigen
deutschen Länder zum deutschen Einheitsstaat werden zu lasten,
ebenso wie eine preußische Hegemonie abgelehnt werden. Dem
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Koch folgte ein Referat
Thema
minister _ . . . . , .
den den Einheitsstaat als erstrebenswert. Oberbürgermeister
Boeß-Berlin betonte, es herrsche der Eindruck vor, als ob Ne
neue Reichsregierung eine föderalistische Politik treiben wolle.
Ae Aussprache wird am Freitag fortgesetzt.

Zweierlei Matz.
k Warschau, 21. April . Dieser Tage fällte das Bezirksgericht! « rarfkyau , erpin . Lueier saure uns
in Nowogrodek sein erstes Urteil in der Sache der Herausgabe
seines Gutes , das von der russischen Regierung im Jahre 1863
wegen der Teilnahme des damaligen polnischen Eigentümers
,am Aufstande konfisziert worden war . Es handelte sich um das
Gut Drohobyl im Kreise Baranowicze, dessen Besitzer Dobos-
zhnfki als Ausständiger im Jahre 1864 im Gefängnis gestorben
war. Nach seinem Tode wurde den minderjährigen Kindern
das Gut genommen und einem Jntendanturbeamten beim Ge¬
neralgouvernement Urawiewowis übereignet. Das Urteil zu-
Msten des Klägers Doboszynski, des Sohnes des verstorbenen
Ktfständischen, lautet dahin : 1. Die beklagten Töchter und Enkel

deS bereits verstorbenen Jntendanturbeamten haben den in
ihrem Besitz befindlichen Teil des Gutes Drohobyl an den
„rechtmäßigen" Eigentümer Lzw. besten Erben zurückzugeben.
2. Der polnische Fiskus hat für den Rest des Gutes , der in¬
zwischen auf den Staat übernommen und unter verschiedene
Ansiedler parzelliert worden war , eine Entschädigung zu leisten.
Ae Höhe der Entschädigung soll in einem besonderen bereits
angekündigten Gesetz festgesetzt werden. — Dieses Urteil stößt
die Grundlagen, von denen die polnische Liquidattonspolitik
gegenüber den Deutschen in Westpolen ausgeht, vollkommen
um. Es erklärt jede politische Liquidationspolitik in die Acht.
Mit Recht weift die deutsche Presse in Polen auf den Zwiespalt
hin, daß man dort das konfiszierte Gut eines polnischen Auf¬
ständischen, der doch nach russischem Gesetz ein „Hochverräter"

' war, von den Nachkommen des Erwerbers zurückverlangt und cs
den Erben des Liquidierten zuspricht, während in Westpolen
M gleicher Zeit Taufende von deutschen Liqquidationsobjekten
konfisziert werden, nicht etwa, weil deren Eigentümeu „Hoch¬
verrat" begangen hätten , sondern weil sie zufällig nicht Ne

!Polnische Staatsangehörigkeit erworben haben, mag auch der
Besitz hundert Jahre und länger in den Händen der gleichen

!Familie sein.
iGraf Bernstorff über dir Veröffentlichung der Rüsttmgsangaven

Genf, 21. April. In Abwesenheit von Paul -Boncour und
Lord Robert Cccil hat heute der vorbereitende Abrüstungsaus-
"uß seine Tagung wieder ausgenommen. Für den Schluß

ser Tagung werden Frankreich und England wahrscheinl
rch ihre zweiten Delegierten Comte Clauzel und Sir Ce

Hurst vertreten sein. Behandelt wurde u. a . die Frage der
ausnahmsweisen Befreiung von den Bestimmungen der Ab-
rüstungskonvention. Ein belgischer Zusatzantrag schlägt vor,
daß jeder Vertragspartner , dm: durch irgendwelche Äenderung
in der gegenwärtigen Lage sich in seiner Sicherheit bedroht
fühlt, zur Ueberschreitung des festgesetzten Rüstungsstandes er¬

mächtigt werden kann und zwar durch einstimmigen Beschluß
7 lgender Mächte: Deutschland, Vereinigte Staaten , England,
Frankreich, Italien , Japan und jener Staaten , die bei Behand¬
lung eines Gesuchs im Völkerbundsrat vertreten -sind. In be-
srg auf die jährliche Veröffentlichung über den Rüstungsstanü
^unterstrich der deutsche Delegierte Graf Bernstorff abermals
entschieden die deutsche Forderung nach Begrenzung der aus-
gebildeten Reserven und des Kriegsmaterials jeder Art . Ein
holländischer Zusatzantrag der nach 12 Rubriken spezifizierte
Angaben des gesamten Kriegsmaterials verlangt , wurde von
Graf Bernstorff mit großer Wärme unterstützt, indem er be¬
tonte, daß nach deutscher Auffassung der einzige Weg zu einer
späteren tatsächlichen Herabsetzung der Rüstungen über die so¬
fort wirksam werdende Verpflichtung zur jährlichen Veröffent¬
lichung des Rüstungsstandes geht. Die Geheimhaltung der Rü-
stungsvorbreitungen und die Abrüstung , so betonte er nach¬
drücklich, fallen nicht zusammen. Während andere Delegierte,
darunter der schwedische Vertreter Henning, dem hollänmschen
Zusatzantrag im Grundsatz zuftimmten, betonte der japanische
und der französische Delegierte den innigen Zusammenhang
Zwischen Sicherheit und Geheimhaltung der Rüstungsvorberei-

ftungen, soweit sie die Landesverteidigung betreffen.
I Pmncarh über Ne Sprachenfrage.

Paris , 21. April . Ministerpräsident Poineare hat sich heute

Nuß
«ser

Hv

, ^ ,). ..... .V. ,. . . ........... .. ..... .. Verschwin¬
den zu bringen suche, oder verhindern wolle, daß der Religions¬
unterricht in deutscher Sprache gegeben werde. All das sei

falsch und es werde falsch bleiben, nicht nur auf dem Papier,
sondern auch in der Wirklichkeit. Die Kinder mutzten deutsch
schreiben können überall da, wo ihre Angehörigen auch deutsch
sprechen. Sie müßten auch deutsch sprechen können, weil sie
einem Grenzlande angehören, wo die deutsche Sprache sogar
1870 gesprochen wurde. Vielleicht müsse man sogar zwischen
den einzelnen Ortschaften noch Unterschiede machen. Dieses
Werk zu unternehmen, habe er den neuen Rektor der Univer¬
sität aufgefordert und dieser habe sich dazu bereit erklärt.

Die Hochwasterkatastrophe im Mississippi-Gebiet.
Newhork, 21. April . Mch den letzten Meldungen aus dem

Hochwassergebiet des Mississippi steigt die Flut noch immer.
Die Zahl der Obdachlosen beträgt fast 100 000. Die Bevölke- j
rung flieht in die höher gelegenen Ortschaften. In der Stadt,
Dykes am Weißen Mississippi steht das Wasser schon über 4
Meter hoch. Das Hochwassergebiet hat jetzt eine Ausdehnung
von nahezu 100 Meilen. Auch der Ärkansasfluß hat die Ufer¬
gebiete unter Wasser gesetzt. Die Fluten sind bereits in die
Stadt Little-Roch eingedrungen. Im ganzen sind jetzt bei
einem weiteren Steigen des Wassers 75 Städte bedroht. Die
Zahl der Todesopfer der Wirbelstürme beträgt nach neueren
Meldungen 117.

Das Zugattentat in Mexiko.
Newhork,  21 . April. Der Ueberfull auf den Nachzug

Guadalajara—Mexiko Eith durch eine Bande von 3«o Mord¬
brennern ist mit grenzenloser Bestialität durchgeführt worden.
Die Banditen brachten den Zug im unbewohnten Gelände nach
der Limon-Station zum Stehen, überwältigte« im Nahkampf
die 15 Mann starke Militär-Eskorde, verriegelten die Paffagier-
wagen und steckten Len Zug mit Pechfackeln und mit in Oel ge¬
tränkter Wolle in Brand. Wie der amtliche amerikanische Funk¬
spruch meldet, bietet die Stelle, an der der nach Mexiko-City
unterwegs befindliche Eisenbahnzug von mexikanischen Ban¬
diten überfallen und mit 15S Reisenden verbrannt wurde, ein
grausames Bild der Zerstörung. Der Angriff auf de« Zug,
,n dem sich etwa ooo Reffende befanden, wurde von 500 wohl-
ausgerüsteten Banditen vollführt, nachdem der Zug zum Ent¬
gleisen gebracht worden war. Die Paffagiere versuchten, sich
durch die Fenster aus dem brennenden Zug zu retten, wurden
jedoch von dem Schnellfeuer der Banditen empfangen. Alle
Personen, die nicht mehr fliehen konnten, wurden in die letzte»
Wagen gedrängt, Ne dann mit Oel übergoffen und in Brand
gesteckt wurden. Die Tochter des Expräsidenten Obregon wurde
aus dem Wagen gezerrt und erschlagen. Der mexikanische
Kriegsminister hat persönlich mit einer Kavallerieabteilung
die Verfolgung der Kanditen aufgenommen. Nach den letzten
Meldungen befürchtet man, daß Ne Zahl der Toten 20« über¬
steigen wird.

Hiezu wird noch weiter gemeldet: Die militärische Be¬
deckung des Zuges leistete den Banditen 3ll Stunden lang
Widerstand, Ns der letzte Soldat getötet war . Dann stürmten
die Räuber den Zug und gingen mit Messern und Revolvern
gegen ihre Opfer vor, unter denen sie ein entsetzliches Blutbad
anrichteten. Die Ueberlebenden wurden in den Abteilungen
eingeschlossen und diese mit Petroleum übergossen und angezün¬
det. Diejenigen, die versuchten, dem Flammentod zu entgehen,
wurden nicdergeschossen oder es wurde ihnen mit Gewehrkolben
der Schädel zertrümmert . Es sind sofort Truppen und Sani¬
tätspersonal nach dem Ort des Verbrechens entsandt worden.
Präsident Calles hat befohlen, die Banditen tot oder lebendig
gefangen zu nehmen.

Die alte Sau . Ein Prediger saß einst an der Tafel eines
Edelmanns an der Seite einer alten Dame, die sich ein eigenes
Vergnügen daraus machte/Angehörige des geistlichen Standes
mit ihrem Witze in die Enge zu treiben und daher bei den Or¬
thodoxen der Gegend in dem Ruf der Freigeisterei stand. Ihre
Laune fand an einigen Geistlichen der Gesellschaft bald Stoff
zu witzigen Bemerkungen. Der geistliche Tischnachbar der Dame
hörte lange zu mit einer Geduld, die allen Tischgenossen, vor¬
züglich dem Gastgeber, „ein merkwürdiges Rätsel blieb". „Es ist
traurig " — fing endlich der Prediger an , indem er sich an den
Edelmann wendete und alles spitzte jetzt die Ohren — „es ist
traurig , daß die Geistlichen allein wehr- und waffenlos iein
sollen. Der Stier hat feine Hörner , der Hirsch sein Geweih,
womit sich jedes verteidigt, so gut es kann, nur an uns — und
nun richtete er seinen Blick auf seine Frau Nachbarin — reibt
sich ungestraft jede alte Sau ."

Die Pariser Junirevolutwn des Jahres 1832. In dem
großartigen Victor Hugo-Film „Mensch unter Menschen" („Les
Miserables "), ist die Geschichte Frankreichs zur Zeit des dritten
Kaiserreichs nach dem Sturze Napoleons geschildert. Die Zeit
des Absolutismus war vorüber , die konstitutionelle Monarchie
eines Louis Philipps war schwer erschüttert und das Volk
pochte auf sein Recht. Die Ereignisse der großen französischen
Revolution des Jahres 1789 drohten sich zu wiederholen. Ganz
Paris und mit ihm viele andere Departements Frankreichs er¬
innerten sich der Tat der vergangenen Generation . Aller Orten
wuchsen Barrikaden aus der Erde, jung und alt griff zu den
Waffen und übte Abwehr gegen die selbstherrliche Anmaßung
einer einseitig bevorzugten Gesellschaftsschicht. Die Erinnerung
an jene Tage wird ur dem Film von neuem wach. Grandios
die Darstellung der Straßenkämpfe , eindringlich und von un¬
erhörter Wucht der Befreiungskampf des geknechteten Volkes
gegen seine Bedrücker und kulturhistorischinteressant Ne Dar¬
stellung jener Zeitepoche überhaupt . Es ist der zweite und
letzte Teil von „Mensch unter Menschen", in dem diese Gescheh¬
nisse vor den Augen des Beschauers abrollen . Und doch ist Ne
Historie nur der Rahmen der Darstellung eines Menschenschick¬
sals, von Victor Hugo's Märtyrer -Gestalt, des Jean Vatjean.
Der zweite Teil zeigt eine kurze Wiederholung des ersten Teils
und ist deshalb auch für jeden, der den 1. Teil nicht Nh, voll¬
kommen verständlich. Der Mm wird ab heute in den Kammer-
Lichtspielen in Pforzheim gezeigt und wird voraussichtlich min¬
destens einen ebenso großen Erfolg haben, wie der erste Teil des
gewaltigen Werkes.

Rechnungsauslage.
Die Rechnungen der Oberamtspflege von 1917 bis 1924

liegen vom 25. ds. Mts. ab zwei Woche« lang bei der
Oberamtspflege zur allgemeinen Einsicht auf.

Neuenbürg, den 22. April 1927. Oberamt:
Lempp.

B t r ke « f e l d.
Heute Freitag

LekIkiMpsrüe
bei

H.Veslttz,.SchMiAmW'
H e r r en a t b.

ZusoforligemEintritt werden
W t l d b a d.

Einfaches gewandtes

gesucht. für sofort gesucht.
Posthotel Heereualb. Hotel »Goldenes Rotz- .

Mürtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Konkursverfahren über das Vermögen des Archw

tekten Wilhelm Hildeubraud in Neuenbürg (früher in
Birkenfeld) ist zur Beschlußfassung der Gläubiger über den
vom Gemeinschuldner eingereichten Zwangsvergleichsvorschlag
Termin bestimmt auf Samstag den 7. Mai 1927, vor¬
mittags9 Uhr. In dem Termin erfolgt auch die Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen. Der Vergleichs¬
vorschlag ist auf der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 19. April 1927.

Vergebung von Grus- und
Colas-Beisuhr.

Die Beifuhr des zur Oberflächenbehandlung der unten
aufgeführten Staatsstraßenstrecks erforderlichen Materials
wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße 109 Pforzheim—Wildbad—Schönegründ von
Km. 4,303 bis 5,700, Markungen Birkenfeld und Neuenbürg,
45 t Grus, 15 t Colas, Beifuhr vom Bahnhof Neuenbürg.
Straßenwärter Müller, Neuenbürg.

Straße 109 Pforzheim—Wildbad—Schönegründ von
Km. 27,000—32,000, Markung Wildbad, 2501 Grus, 50 t
Colas, Beifuhr vom Bahnhof Wildbad. Straßenwärter Karl
Rau, Sprollenhaus.

Die Beifuhrpreise sind für jede Anfuhrstrecke getrennt
anzugeben.

Die Vergebungsbedingungen können bei deck vorgenannten
Straßenwarten eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote unterschrieben,
verschlossen und mit der Ueberschrist„Angebot für Grus- und
Colasbeifuhr versehen, spätestens am Montag , den 2S.
April, vormittags 11'/, Uhr, bei dem Straßen- und Wasfer-
bauamt portofrei einzureichen. Die Bewerber oder ihre Be¬
vollmächtigten können zu genannter Frist der Eröffnung der
Angebote anwohnen. Auswahl unter den Bewerbern wird
sich Vorbehalten.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb acht Tagen; bis dahin
bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebunden.

Salw, den 20. April 1927.
W. Ttratzeu- und Wafferbauamt.

Fraueuarbeitsschule Wildbad.
Der Vommerlnrs beginnt Montag, den 28. April,

vormittags '/,9Uhr . Die Schülerinnen haben sich alle zu
der angegebenen Zeit in der Frauenarbeitsschule einzufinden.
In die verschiedenen Kurse können noch Schülerinnen ausge¬
nommen werden.

Die Schulleiteri«.

Papier- »ad Vreun-alz-MsteigerW.
Das Großh. Forstamt Kaltenbronn versteigert am Mitt¬

woch, den 27. April 1927, mittags 12 Uhr, im Gasthaus
zu Kaltenbronn aus Abtlg. I 5, 9, 14, 16, 41, 53, 66:
291 Ster sichten Papierholz in der Rinde; aus Abt. I 17:
15 Ster buchen Scheiter; aus Abt. I 5, 9, 10, 14, 16, 17,
32, 34, 36, 41, 53. 56, 66, 93. 94, 95: 419 Ster tannen
Scheiter und 452 Ster tannen Prüge>.

Barzahlung bis spätestens8. Juni 1927.
Das Holz wird vorgeznqt von Forstwart Rsuthebuch in

Dürreych, Post Dobel, OA. Neuenbürg, Förster Rheinschmidt
in Brotenau, Post Weisenbachi. Murgt., Förster Dientel in
Kaltenbronn, Post Weisenbachi. M. und Forstwart Schult¬
heiß in Nombach, Post Enzklösterlei. Würtlbg.

Ab heute Freitag!
Der zweite und letzte Teil

des Monumentalen Filmwerkes

Miiükli
Illltkk HvMllkll

(1,68 Ui86rübl68)
Nach dem weltberühmten Roman „Die Elenden"

von Viktor Hugo.
Schauplatz der Handlung:

1882. Die Tage der Iunirevolulion,
da das Volk von Paris Barrikaden
türmte und sich sein Recht mit
der Waffe in der Hand erkämpfte.

Der II. Teil zeigt eine kurze Wiederholung des I.
Teils und ist deshalb auch für jeden, der den ersten

Teil nicht sah, vollkommen verständlich.

Großes Beiprogramm.
Beginn Wochentags: 4.00, 6.20, 8.40 Uhr.

Sonntag: 2.00, 4.15, 6 30, 8.45 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt

und zahlen an Wochentagen bis 6 Uhr halbe Preise.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

Illß- lllld
andere VaWele,

bei welchen nicht jede Sach¬
beschädigung und Belästigung
der Nachbarschaft ausgeschlos¬
sen ist, sind in der Turnhalle,
auf dem Turnplatz , im Schul¬
hof , auf den Straßen und
öffentlichen Plätzen und den
städt . Wiesen Verbote » , wie
schon mehrfach bekanntgegeben.
Zuwiderhandlungen haben Be¬
strafung und Schadensersatz
zur Folge . Für solche Spiele
steht der Sportplatz im breiten
Tal zur Verfügung.

Ortspolizeibehörde
Knödel.

Prima

'/i Pfund 4S Pfg.
Prima

-/4 Pfund 17 Pfg.

Is» Wie
'/l Pfund IS Pfg.

Wollen 8ie tür lkro

-lusslsusr
Ullä 2UW täglicbon Oebraucd

8v be8tellen 8le sogleicli
per Naelmabws

wein In Ualdleinen -Lettudi

150/225 sros8 ru äew billigen
eo 8 ^08  krei8

USSS
von Llk . <las 8tück.

Laon aut Wun8ek auob
8rö88er geliefert veräeo.

Lei Leatellung von 6 8t . an
portofrei.

8tren8 reelle Leäienuog.
«Zoll , I ^ >*ssssl,
lkk » r » d « 1a », lelek . 3175.

6eno886ll8oliakt8tr . I I.

Schwann.
Sehr schöne

öckt-mi>Gemse-
öetzliiilit,

sowie alle

Feld-und Garten-
Smenien,

empfiehlt billigst
Earl Genlner , Gartenbau.

Telefon 142.
Einen vorzüglichen

MllLMM
gehen

Haucks-Heidelbeeren
mit Zutaten,

Haucks-Mostansatz
mit Heidelbeerzufatz.

Portion zu 100 Liier ^ 5 .50,
„ „ 50 „ ^ 2 .75.

Hersteller : Herma » « Hauck,
Ettlingen/Baden.

Erhältlich bei : Schaible,
Neusatz. Pfrommer . Herreu-
alb, Pfeiffer , Kullenmühle,
Leop . Pfe ffer, Bernbach.

Neue

KschreWtL
für 1S27

empfiehlt
L. Meeh'fcheB«chha«dlv»g.

Evaug.MW«- md MgliW-Vekei«
VirkenfelS.

Zu unserer am Sonntag , de « 24 . April im Saale
des GemeindehavseS stattfindenden

KmslriMdeN'BegriitzuWseier
laden wir die verehr !. Einwohnerschaft herzlich ein , insbe¬
sondere die neukonfirmisrten Söhne und deren Eltern.

Der Borstand : Oelschläger.

Christophshof , 22. April 1927.

loäes -Lllrsilje.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

heute nacht Hl Uhr nach kurzer Krankheit im
Alter von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeths Schrosft , geb. Krauß,
mit Kindern.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr in
Sprollenhaus.

Rotensol.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de « 24 . April 1S27

stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
in das Gasthaus zur „Sonne - in Rotensol

freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Kull,
Sohn des Friedrich Kull , Maurers.

Marie Günthuer,
Tochter des Karl Günthuer , Gipsers.

Kirchgang ' /»II Uhr in Dobel.

KkMlnH:
sioms « usittsr

RisAvrs prsl »«

i/16 P8 mit ikMrkMö
r sltrn, ottsn . .. m. rgse.-
t . »tisn . . . „ 3100.-
1 , Umusins . , LS8V.-

18 45 88 MikMreme
olkn . . . «k. SS« >.-

1 Umusi»o . , 3936.-
6 , Puüm.-Umus. 7566.-

12/68 88 6tt1.I0.4KMs.
«SivSf. . . . . Uk. 7730.-
6 6736.-

1—t V» to. mit 1 «s6-
dlsmss, Ps3̂ssk>! M. 1666.-
1/16?3«LrteiKvsgen, 3366.-

—Preis, »d î erü —

Luto-Lümg.I
Itöllönkürga.b.

I ' slpfon 72.

Herrenal  b.
Wir haben laufend

Siigmehl
billigst abzugeben.

Karl Genfer,
Kommanditgesellschaft.

Dobel.
Habe abzugeben einen schönen

sieben Wochen alten

Wolfshund,
(Deutscher Schäferhund ), sowie
die Mutter desselben.

Otto König . Windhof.

Mn mkkäft» M . muß mittlere«.

Calmbach —Langenbrand.

Uoekrtzils -Lmlaäunss.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 24 . April 1927

stattfindenden

Kochzeits -Isier
in das Gasth . z. „Waldhorn - in Calmbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlieb Barth.
Sohn des Christian Barth , Fuhrmanns , Calmbach.

Marie Pfrommer,
Tochter des Michael Pfrommer , Sägers , Langenbrand.

Kirchgang ' /,12 Uhr in Calmbach.

SASM-Bereii
Neuenbürg . /

, Sonntag.
24 April , 927 '

^(Ehrenscheibe)
Gckützevmeifterami

or «
sssnnnucl,

Preis-Mschlazs
Eingetroffen:
3 Waggons

viertel - bis halbreife
Ware

j in Stangen
Pfund

im Ausschnitt
Pfund S » Pfg.

S°/° Matt!
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^ Birkenfeld —Dietlingen.

» Hochzeits-Einladung.
» Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
^ Bekannte zu unserer am
^ Sonntag , den 24 April 1927
^ im Gasthaus zum »Adler "' in Birkenfeld
^ stattfindenden

sKochzeils -Ieier
^ herzlich einzuladen und bitten , dies als persönliche

Einladung entgegennehmen zu wollen.

«Mil IltttLl.
Dietlingen.

Anna Zix»
Birkenfeld.

Kirchgang ' /,12Uhr.

R Keldrennach.

HochZLils- LinlaSung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de » 24 . April 1927

stattfindenden

KotHzeils -Isier
in unser elterliches Haus,

das Gasthaus z . »Lamm - in Keldrennach
freundl . einzuladen und bitten , dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Otts Tchönthalsr,
Sohn des Ernst Schömhaler , Landwirts.

Marie Aanth,
Tochter des verst . Ludwig Fauth , „Lamm " -Wirts.

Kirchgang V- 11 Uhr.

8tüllölmslln'8
Steller Ist t3x-
licti, sucti Lonn-
tsgs, geökknet v.
l0dis4,vt >r.
pdotooraplnl

VemMtto
ülikonleliizÖ
SM Lsknkot . !

>
etwas zu kaufen sucht, (
etwas zu verkaufen hat,!
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten «,

billigste « im

„LÜLstzLIsr " .

!l

Calmbach.
Junges fettes !

Hammelfleisch,
per Pfund 1 Mark , sowie prima

SchVeimfleM
Pfund 1 Mark , empfiehlt /

Earl Seyfried,
Metzgerei.
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EinladungI
Am kommenden Sonntag , den 24 . April

findet im Gasthaus z . »Rötzle"

25er -Ieier
statt , wozu alle 1902er von Dobel , Neusatz , Roten¬
sol uud Umgebung herzlich eingeladen sind.

Anfang 2 Uhr.
Mehrere Schulkameraden.

ÜLÄrKG-

WMM

l.

wird abgegeben , das
Liter zu 3V Pfg.

Hgud-DatmstkMl
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
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